
WAS IS'T DAS ZEUGNIS UND APOSTOLA DER
ESCHAULICHEN ORDENSGEMEINSCHAFTEN?

Von STr 10 Freund, OSB, Vinnenberg
Kann sıch die Kirche heute den Luxus der kontemplativen Klöster le1l-
sten? Priestermangel, Mangel Pflegeberufen
Ist das nıicht 1D  Sn bequem, ın der Freiheit der Kınder ottfes TUr sich

leben, während gleichzeitig überall brennt aut der
Wir en heute 1ın der oft bezeichneten Leistungsgesellschaf{t. Die
Situation unserer Gesellschaf ann [Nan mi1ıt einem Satz umschreiben:
Jeder Ist das un 1U das, W as leistet! Die Problematik, die dieser Satz
aufwirfit, WwIrd 1M en Leben immMmMer un! 1imMMer wieder deutlich
Wer den ınn des Lebens sıeht, gerä be1l UnfTfall, Krankheit oder 1M
Alter notwendig 1n Lebenskrisen. Wem NUuLr die Zweckhaftigkeıit, das
Funktionieren eLwas galt, und das g1bt durchaus auch 1ın uNnseIien

Konventen, der mMu. zwangsläufig solche Situationen als totale Inn-
losigkeit des Lebens erfahren.
Vor diesem Horizont WwIrd ohne Janges Überlegen Zeugn1s un Apostolat
der Kontemplativen ichtbar 1eses Leben zeigt die runddaten unseIiel
christlichen Eixistenz: WITr sind angsgchOoMMCECN, WI1Tr SINd es  en WI1r sind
grundlos geliebt!
„Gott hat uns ZUerst geliebt.“ Dieses Zuerst 1st bel Johannes nıicht Da

eın eitlich geme1n(, sondern wesensmäßig. „Darauf beruht die 1e
nıcht als hätten G ott geliebt, sondern Er hat uns geliebt un: hat
Seinen Sohn gesandt als ühnopfer IUr NSeTEe Süunden“ (1 Joh 4, 10)
Wır Menschen waren überhaupt iıcht liebesfähig, wWwWwenn nıcht ott uns

eliebt hätte INa  =) nıcht diese anrneı unserenm en ab-
lesen können? Bevor WITr anfangen denken, sprechen, handeln,

leisten, verdienen hat ott uns es:  en Er wendet sich uns
Menschen Z  9 nicht weıl WI1Ir Ihm EeLWAas bieten hätten, sondern weil Er
uns gut Senlın WIL_L; weil Er der 1eDbende ıST
1e macht ihre Zuwendungen iıcht abhängig VO  5 der eistung. Wo
Liebe gegeben un empfiangen wIird, an INa  5 S1Ee n1ıe begründen un:
aufirechnen. Unsere Gesells  aft ıngegen erzieht sıch schon die Kinder
miıt bedrohenden Existenzfifragen. on VO Kinde wIird verlangt, sıch
nutzlich machen, sıch die 1e un Zuwendun UrTrC| gute Noten un:
Bravsein verdienen.
Sind WITr da nıcht auIigerufen, Leben als Antwort auftf Gottes (ze-
schen immer Neu un: ohne Vorbehalt Ihn ın Christus verschenken?
Das AÄrgernis des kontemplativen Lebens ın der Leistungsgesellschaft ann
vielleicht den Zugang eröffnen der ahrheit, daß WITLr als Schwestern
und Brüder Jesu Christi Kinder Gottes geworden Sind und NnUu 1ın der
Freiheit der Kinder Gottes, die uns geschen. 1ST, en

I



Zeugn1s un Apostolat der eschaul:  en 1ST Verirauen, ung, Freude
eben; eben: Na en

Vielleicht en S1e VO  > dem Musical Anatewka gehört. Eis zeigt TüwjJe,
den mann, un! SE1INE jüdische (GGemeinde 1M ukrainischen orf Ana-
tewka Der Zar bedrückt S1e m1T en Steuern Ihre Nne MUSSen 1mM
rTremden Heer dienen un ın VO  5 ihnen nıcht gewollten Krilegen kämpien
Die Kosaken veranstalten Pogrome, Wann immer S1Ee IKst eıner Juden-
verfolgung en Und dennoch anz diese kleine Gemeinde der Ver{folg-
ten un: singt „des erren LANed“ 17 Tremden Land
DIie offnung, d1ie sich 1er qls Tradition des Alten Bundes ausspricht, hat
sich {Uur unNns verdichtet 1 menschgewordenen Jesus VO  5 azare der
‚Emmanuel’ 1st, ott m1T un  n Jesus hat er Stelle an genomMmM
un hat odesschicksal dem Seinen gemacht.
Wer einmal ber diesen unbegreiflichen Eınsatz Gottes TUr die Welt 1Ns
Staunen geraten 1ST, wird erkennen, daß Selın Leben durch die eruiun
in die irche ılıml einen 1enst SE wurde Z er Er
wird begreifen, daß Christsein E1n eın mi1t den anderen un! für die
anderen ist Denn seit Christi stellvertretendem Dienen ist K auch
ın selner Nach{folge möglich, daß eiıner des anderen Stelle vertritt.
Mit en Menschen Sind WI1Tr VON TISTUS en VO guten ırten,
der das verlorene Schaft Menschheit au Seine ultern ge: hat
Das, W as uUuNnNnsSeTe christliche Existenz ausmacht, jeg eben darın, daß WI1TLr
nıcht H mi1t en Menschen die Getragenen SINd, sondern daß WIr mit
Ihm auch andere tragen dürifen
Unser stellvertretendes Daseıin VOL ott soll das Leben der Menschen tag-
lich neu VOTLT (OYEE hinbringen un: Ihm hinhalten, ın der Überzeugung des
aubens, daß eiz Kr allein tun annn
Die kontemplativen Klöster en gerade heute einen unerläßlı  en
Dıenst, der uns miı1t nachdenklichen Menschen NSeIel eit verbindet un!
auch mi1t den umstrıttenen ewegungen der esus People un der OST-
ichen Meditation: die Ur des Menschen demonstrieren, aufzuzel-
SECN, daß der ensch unen! 1el mehr ist als seıne größte EeISTUN:
nämlich Gottes geliebtes 1n
Mıt Guardinis Worten können WI1TLr ın stellvertretender menschlicher Ver-
bundenheit ott

Immertifort empfange ich mıch AUS Deiner Hand;
das ist meine ahrneı und meıine Freude
Immer{iort schaut mich Dein Auge . un ich lebe aus Deinem Blick,
Du meın chöpfer un meın e1il
Tre mich 1ın der Stille Deıiner Gegenwart
das Geheimnis verstehen, das ich bin
Und das ich bin VE Dır un durch Dich un: TUr D  S-
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